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Nichtamtlicher Teil.
Die mazedonische Frage.

siK ^ ben Kreisen des mazedonischen Komitees macht
Fit ^ " " ^e,icht aus Sofia bestätigt, seit einiger
Hall,: ?. Umschniung ^ Gunsten der Eontevisten«
Viitd vn >."^°^ ^ '^ Landbevölkerung Mazedoniens
Nur w - Reibungen zwischen den beiden Gruppen
ihrez ^ " 9 berührt, da sie nur die Erleichterung
l̂Nlne >^, mag sie von welcher Seite immer

iu«b?"'.vor Augen hat. Die aufgeklärteren Schichten,
burck ^ " ^e Intelligenz Mazedoniens, seien jedoch
innern ..gewissenlose Treiben der Vandenführer der
saft »z,, Organisation — imeist gewesener Lehrer,
Und ».?^kgs Sozialisten — durch die Plünderungen
wvth "'"Mate b " letzten Zeit zur Einsicht gebracht
jede ^ °°^ auf diese Weise die mazedonische Sache
Hilfz<z3?Mpathie in Europa einbüßen und auch dle
VHhnt^n beeinträchtigt werden müsse. I n den er«
'"""en x?" '^? begann daher ein Abfall von der
Flusse Organisation und eine Bewegung zum An«
zum r an die Eontevisten.Partei. Die letztere —
NarisH^ m" Teile aus früheren Offizieren der bul.
°uszusn ll " bestehend — hat viele ernste Männer
Queren l^" ' ^ nicht, wie die Bandenchefs der
^vo l^ - gM^°iion, .̂̂  ^ ^ Bauernbevöllerung für
''gene 2 äroecke herausgelockten Geldsummen für
«35^ owecke verwenden, sondern ohne Selbstsucht

nur auf die Befreiung der unterdrückten Bevölkerung
hinarbeiten. I n Mazedonien und in Bulgarien weih
man, daß die Angaben der inneren Organisation
über ihre bedeutenden Geldmittel und Waffenvorräte
Phantasieerzeugnisse sind. Die Conkevisten gestehen
offen ein, baß ihnen sowohl an Waffen, als an
Geld augenblicklich keine solchen Mittel zur Ver«
fügung stehen, die für einen allgemeinen, Aussicht
auf wirksamen Erfolg bietenden Aufstand hinreichen
würben. Nach Aeußerungen maßgebender Persönlich«
leiten der Eonkev-Partei ist es denn anch nicht ihr
Programm, im Frühjahre den Aufstand unter allen
Umständen anzufachen. Falls man Anlaß zu der
Hoffnung haben sollte, daß das Reformwerk geeignet
sei, die mazedonische Bevölkerung nur einigermaßen
zufriedenzustellen, würden die Conievisten im Frühjahre
ruhig den weiteren Gang der Dinge abwarten.

Ostasien.
Man meldet aus Paris: Persönlichleiten, die

mit unterrichteten russischen Kreisen Fühlung unter«
halten, erklären es als unzweifelhaft, d^ß die bevor«
stehende Antwort der russischen Regierung auf die
lchte japanische Note den Geist ausgesprochener
Friedensliebe atmen und in ihrem Inhalte den auf«
richtigsten Willen zu einer gütlichen Verständigung
bekunden weide. Die gegenwärtige Politik Rußlands
in Bezug auf die ostasiatische Frage sei in keiner
Weise mehr der Schauplatz eines Ringens zwischen
friedlichen und kriegerischen Tendenzen, sondern das
Streben nach Verhütung eines bewaffneten Kon»
fl»ktes in Ostasien dominiere mit einer Kraft, die
durch keinerlei Gegenströmungen Abschwächungen
erfahren lönne. Auf feiten der russischen Regierung
bestehe — dies dürfe mit aller Bestimmtheit ver.
kündet werden — die Bereitwilligkeit, mit den an
den Standpunkt Japans zu machenden Zugestand«
nissen geradezu bis an die äußerste Grenze des Mög«
lichen zu gehen. Diese Grenzlinien wurden jedoch
inibesondere durch das etwaige Festhalten Japans
an solchen Forderungen überschritten werden, welche
Rußland Einräumungen zumuten, die eine Verzicht-
leistung auf die von dieser Macht in Ostasien er-
wordene Stellung bedeuten und ihrem Prestige in
diesem Gebiete einen schweren Schlag versehen würden.
Die weitere Entwicklung der Frage werde somit da«

von abhängen, ob die Konzessionen des St. Peters-
burger Kabinettes bei der japanischen Diplomatie
eine Würdigung auf Grund des bezeichneten Maß«
staves finden werden.

Die marokkanische Frage.
Man fchreibt aus London: Die in der letzten

Zeit wiederholt verbreitete Nachricht, daß es endlich
g/lungen sei. zwischen Frankreich und England ein
für beide Teile befriedigendes Uebereinkommen be-
züglich der marokkanischen Frage herbeizuführen, ist
verfrüht. Dagegen ist es allerding« richtig, daß man
auf eine vorläufige Erledigung der Angelcg nheit in
nicht zu ferner Zeit hoffen dirf. Ts tre'en auch
hierin die bedeutsamen und für die ganze übrige vo«
litische M l t ersprießlichen Folgen der Weber«
anniiherung zwischen den beiden genannten Mächten
zutage. Vor nicht langer Zeit hatte es fast den An«
schein, als ob die m iroklanijche Frage die nächsten
internationalen Verwicklungen herbeifuh en könnte.
Damn's war es kaum gestattet, überhaupt auf eine
freundschaftliche Verständigung zwischen London und
Paris in irgend einer die Interessen der beiden
Smaten verschiedenartig berühienden Fraqe zu
hoffen. Es ist das überaus hoch zu schätzende Ver«
d'enst des Königs Eduard V I I , daß er aus eigener
Initiative eine neue Aera in den Beziehungen
Englands zu Frankreich angebahnt hat.

Auch die Haltung beider Staaten gegenüber den
bedauerlichen Verwicklungen in Ostasten liefert einen
Beweis dafür, wie aufrichtig die Kabinette von London
und Paris im Interesse der Erhaltung des Friedens
zusammenwirken. Sind somit alle Bedingungen gegeben,
um die Behandlung der marokkanischen Frage zu er«
leichtern, so ist damit doch nicht gesagt, daß hiebei
nicht erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden wären.
Unter anderem wirkt auch der Umstand hemmend, baß
die Aufmerliumkeit der beiden Regierungen durch die
im äußersten Osten drohende Gefahr fast vollständig
in Anspruch genommen wird. Was den prinzipiellen
Standpunkt Englands in der marokkanischen Ange«
legenheit betrifft, ist es selbstverständlich ausgeschlossen,
daß man jemals dareinwilligen würde, die Sicherung
der Reichs'Hochstrahe Englands zur See irgendwie
gefährden zu lassen. Mithin könnte es sich nie darum
handeln, daß einer anderen Macht an den wichtigen

Feuilleton.
Familiennachrichten.

Ek<»«n aus d«m.Ltben von O. Fr iedr ich .
(Nachdruck verhol»«,)

I.
Die glückliche" Geburt eines Kna-

»lz -!" geigen hocherfreut an . . .
Gehei^:« H'" vor Monaten Frau Tulalia das süße
lnal. " ! " 2 Ohr geflüstert halte — Himmel noch«
so , ^ " der Herr Registrator da erschrocken. An
Hann in ?- " gar nicht mehr gedacht... Ein
" " da t^ l ' " ^ " Jahren, graue Haare — und nun
«in h ' ? 33 ^ 6leich . . . Wenn er nur erst mal
blutinen m A ° ^ " älter wäre, den Spott und die

Unk V? — nein, das überlebte er gar nicht.
Mädchen '"ne Eulalia war7 doch auch kein junges
strath n n , ? ^ .—! Tagelang lief der Herr Regi-

r umh,r w,e im Träume!
b a ^ i n / ^ ^ , Sache stimmte fchon - Zweifel gab's

!^e! ro?5^e kam über den Herrn Registrator doch
^'"en den« st"l"pse Resignation. — I n Gottes
b'lsen ^ . ? ', ."n Pechvogel war er ja immer ge«
" auch « ^ " / ! ging ja alles und vorerst brauchte

^ t l i s c h N ' . / ? n Mensch. Da durste er nur da«
«erl g r i n s t ^ semes Kollegen Roßler ansehen— der

Hnuvfia! , ^ Schadenfreude wie ein Gorilla, der
" " " « gefressen . . . Und dann — wie teil-

nahmsvoll die Frau Oberlehrer heute nach dem Be«
finden der Frau Revisor gefragt hatte — Und die
Andeutungen erst!

«Spätes Glück!»
«Alter schützt vor Torheit nicht l .
«Vater werden ist nicht schwer!»
Alles klassische Zitate, nicht? Der Herr Revisor

wütete, Frau Eulalia weinte und schrieb ihrer Mutter.
Und die würbige Dame hatte ihn bei ihrer Ankunft
mit einem Blick angesehen — reinweg das jüngste
Gericht.

Die Tage kamen und gingen. Und wenn er
erst mal auf der Treppe diesem Weibe begegnete,
diesem unglückseligen Weibe mit dem verdammten
Lächeln und der geheimnisvollen Handtasche, wenn er
alle diese Vorbereitungen sah . . .

Am liebsten hätte er sich nach Kamerun versehen
lassen. Aber das Schicksal ging seinen Gang. —
Urlaub nehmen — jetzt im Winter — man hätte
ihn für verrückt gehalten.

Schlaflose Nächte in der Einsamkeit — ein
grauer Morgen — und dann leise erst — und bann
ganz helle — ein qmischendes Schreien — heftige«
Pochen an seiner Tür — alle guten Geister: die
Frau Schwiegermutter:

«Gratuliere, ein Junge'.»

U.

Tief betrübt teile ich Freunden
und Bekannten nur aus diesem
Wege mit, daß mein teurer Gatte
rasch aus dem Leben geschieden ist.

Mit fester Hand hatte sie selbst noch diese Zeilen
geschrieben und sie dann dem Diener übergeben.

Nun aber, alleingelassen, war sie zusammen-
gesunken unter der Wucht des Erlebten.

Oh über diese Tragikomödie des Lebens!
Tag für Tag und Stunde für Stunde halte sie

sich gesehnt nach Befreiung aus einem Dafein der
harten und lieblosen Pflicht. Kalt und starr war ihr
Herz geworden im Kampfe mit der Sehnsucht nach
einem, dessen Bild nicht aus ihrem Herzen schwand.

Qual und Marter war ihre Ehe gewesen mit
einem Manne, dem der Vater sie verkauft, um sich
selbst zu retten vor dem Ruin.

Nun war sie frei; nur kurze Zeit galt es noch,
auszuhalten, Schmerz und Trauer zu heucheln gegen-
über der Welt. . .

Oh, es gab Menschen, die um ihr Gehemmls
wußten, die sie bewacht hatten auf Schritt und Tntt.

Aber streng und stolz war sie ih«n W 9 g^
gangen. Nur die Gedanken ihrer Sehnsucht rmeoen
ihr als Heiligtum. „ «. ^ -

Und nun waren die Ketten gefallen - ,ie war
frei und reich, unermeßlich reich.

c>nm aber dem Traum ihrer Jugend, ihm wollte
sie alles N n nur «Mlich sollte er ste machen,
und de Gespenster der Verg'Ngenhett verscheuchen

Sie hatte ihm geschrieben, was geschehen und «
mußte kommen.

" Dann nach Iahreifrlst . . .
Drüben auf hohem Katafalk zwischen Lichtern

und Blumen lag ein Toter — sM und einsam.
(Tchluh folgt.) ,
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Küsten irgend welche vorwiegende Besitzrechte eingeräumt
werden. Auch die Neutralisierung des Küstengebiets
bei Zulassung der Verschiebung der Besitzrechte im
Hinterlande könnte schwer!-ch als eine genügende
Sicherheit angesehen werden. Ein Ergebnis dieser
Grundsätze ist auf britischer Seite der Wunsch stritter
Beibehaltung des politischen »wws <iuc». Andererseits
verschließt man sich nicht der Erkenntnis, welche
natürlichen Interessen Frankreich bezüglich Marokkos
aus der angrenzenden Lage seiner nordasrikanischen
Besitzungen erwachsen sind und wie viel ihm daran
liegen muß, im genannten afrikanischen Reiche endlich
geregelte Zustände einzuführen. Hier begegnen sich die
Wünsche beider Regierungen. Auch Großbritannien muß
großm Wert darauf legen, daß sich Marolko wieder
zu einem geordneten Staatswesen entwickele. Auf wie
schwachen Füßen die eigentliche Landesherrschaft steht,
zeigten die Vorgänge der letzten Zeit zur Genüge. Eine
starke moralische Unterstützung von außen her würd?
daher als ersprießlich erscheinen. A l l das deutet aus
die Möglichkeit hin, daß ein «paramount intoront»
Frankreichs im Innern Marokkos zum allgemeinen
Vorteile dienen könnte.

Politische Uebersicht.
La ibach , 30. Jänner.

Während auf der einen Seite die Gerüchte von
Verhandlungen über das Einstellen der Obstrullion
zwischen der R e g i e r u n g und den Czechen nicht
vetstmmmn wollen, wird auf der andern, her jung.
czechischen Seite, aufs entschiedenste geleugnet, daß solche
Verhandlungen stattfinden. Die «Narodni Listy» ver-
treten immer noch den Staudvnnlt, daß solche Ver-
handlungen so lange nicht staltfinden können, so lange der
Beschluß des jungczechischen Exekutivkomitees aufrecht
besteht, durch welchen alle Beziehungen zur Regierung
abgebrochen wurden. Wenn trotzdem czechische Abge-
ordnete bei Herrn v. Koerber erschienen seien, so könne
es sich nur um private unverbindliche Aeußerungen
derselben gehandelt haben. Die parlamentarische Kom«
Mission des Iungczechenllubs sei vom Obmanne
Dr . Pacük auf Wunsch der Mitglieder für den 3. Fe-
bruar nach Wen einberufen worden. I n einer im
Prager jungczechischen Bürgerklub abgehaltenen Ver-
sammlung wurde die von der Wiener «Abendpost»
publizierte Antwort der Regierung auf die aus den
czechischen Notstandsbezirken an sie gerichteten Petitionen
besprochen und eine vom Abgeordneten BrzeznovLlu
unterstützte Resolution beschlossen, deren Spitze sich ge-
gen Dr . v. Koerber richtete. I n der Versammlung er«
llärte der Abgeordnete Anyz gleichfalls alle Meldungen
über Verhandlungen der Iungczechen mit der Regie«
rung für erfunden. Sollte gegen den Beschluß des
Exekutivkomitees des Iungczechenllubs irgend ein cze-
chischer Abgeordneter mit der Regierung verhandelt
haben, so sei er hiezu weder berechtigt noch bevoll-
mächtigt gewesen.

Die «Bohemia» findet es befremdlich, bah Dr . Z ä .
t e l die U n i v e r s i t a t s - F r a g e durch eine ka i se r«

l i che E n t s c h l i e ß u n g entschieden sehen wolle, ob«
wohl mit dem Systeme der einseitigen nationalpoli«
tischen Konzessionen gebrochen worden sei. Ts fei über«
Haupt eigentümlich, daß die czechischen Abgeordneten
stets die Deutschen als die Unversöhnlichen, die Cze-
chen als die Friedfertigen hinzustellen unternähmen.
Solange die Czechen gegen die Deutschen zu erzwingen
versuchten, was sie im besten Falle nur im Einver-
nehmen mit ihnen erreichen könnten, mühten alle
Meldungen über Verständigungsversuche als gegen-
standslos bezeichnet werden. Nur auf dem Verhandlung««
wege sei ein Waffenstillstand zu erlangen.

Aus K o n s t a n t i n o p e l , 28. Jänner, wird
gemeldet: Die B o t s c h a f t e r de r E n t e n t e -
M ä c h t e haben heute im Auftrage ihrer Regierungen
unter Bezugnahme auf die letzte, das Mürzsteger
Reformprogramm befprechende Mitteilung der Pforte
vom 10. d. der Pforte mündlich erklärt, daß. wenn
auch ihre Mitteilung im allgemeinen befriedigend sei,
sie doch mehrere Mängel und Unaufrichtigkeiten aufweise
und daß gewisse Punkte der Mitteilung weder dem
Inhalte, noch dem Geiste der Mürzsteger Beschlüsse
entsprechen; so Punkt 1 , wonach die Sekretäre und
Dragomanen der Zivilagenten gelegentlich ihrer Reise
von türkischen Funktionären begleitet werden sollen,
beziehungsweise daß diese bei der Einvernahme von
christlichen Einwohnern anwesend sein müssen. Bei
Punkt 2 wurden die seitens der Großmächte beizu-
stellenden Gehilfen des Gendarmerie-Oberkommandanten
nicht erwähnt. Bei Punkt 3, betreffend die Neuab.
grenzung der Verwaltungsbezirke, werde von der Mit«
wirlung der Entente-Mächte nicht Akt genommen. Bei
Punkt 5, betreffend die Hilfsattion für die notleidende
Bevölkerung, werde die Überwachung feitens der Konfuln
der Entente-Mächte nicht berücksichtigt. Diese Erklärungen
wurden der Pforte auch schriftlich überreicht.

Aus S t . P e t e r s b u r g wird berichtet: Ein
kaiserlicher Befehl erteilt dem Minister des Innern
und dem Gouverneur von Twer hinsichtlich des
T w e r s c h e n Gouvernements'Landschaftsamtes, fowie
des N o w o t o w s c h l s c h e n Kreislandschaftsamtes be-
sondere Vollmachten. Die Veranlassung hiezu bot eine
Reihe von S t r a f m a ß nah m e n , welche die Gouver-
nements-Landschaft von T»er über die Twersche Land«
schaft verhängt hat, weil diese den Beschluß gefaßt hatte,
die Landschaftsschulen der Geistlichkeit zu übergeben,
in Verbindung mit der der Regierung schon feit längerer
Zeit brannten Tatsache, dl,ß in der Verwaltung von
Twer, besonders im Schulwesen, eine d/r staatlichen
Ordnung widersprechende Richtung die Oberhand ge>
wonnen habe, insbesondere Vollsschullehrer angest.llt
wurden, welche den Vollsichulunterricht zum Wertzeug
der Agitation gegen die bestehende Staatsordnung und
die Religion machten.

Tagesneuigleiten.
— ( C i n B i l d a u f e i n e m W e l z e n l o r n . )

Das kleinste Bild der Welt hat, wie eine e,,gl>sche Zeit«
schrift berichtet, ein flämischer Künstler ssemalt. Es ist

das Vild von einem Müller, der die Treppe ^
Mühle hinaufsteigt und einen Sack Getreide aus^
Rücken trägt. Die Mühle steht in der Nähe ^
Terrasse. Dicht dabei sieht man Pferd und Wagens
eine Gruppe von Bauern, die auf der Landstraße ^
umherstehen. Ulles dies ist auf die Seite eines geM
lichen Weizenlornes gemalt; man muh ein Mllm.
nehmen, um zu sehen, wie genau die Ausführunl,
Das Bi ld ist noch nicht einen halben Quadratzoll A

— ( E i n e f a m o s e H e i r a t . ) Aus M
wird der «Frankfurter I itung» geschrieben: Vor M
Iei t verlobte sich eine hier wohnende Oesterreichcrin
einem Altonaer Witwer. Die Eheschließung fand ^
auf dem Standesamte statt. Nachdem sie erfolgt >̂
gab die Frau ihrem Manne ein Fünfmarkstück sowie
Trauzeugen je zwei Mark, und forderte sie auf, aul
Wohl zu trinken. Darauf verschwand sie. Erst "̂
vier Wochen gelang es dem Manne, seine Frau z^,
mitteln, doch wurde er durch einige Freunde seiner 3̂ '
aus deren Wohnung hinausgeworfen. Ueber dieses'.
same Verhalten zur Rede gestellt, erklärte die F"»»,
sei als Oesterreicherin von der Ausweisung bedroh^
Wesen, deshalb habe sie einen Preußen geheiratet-,
von ihr erwartete Ehescheidung könne ihr die ei>̂
erworbene preußische Staatsangehörigkeit nicht ?'
rauben, daher habe sie gegen die Scheidung gar ü"
einzuwenden. .

— ( K i c k a p o o ! ) Es handelt sich nicht um "̂
Inbionerhäuplling dieses Namens, sondern um einen ^
Tanz, der den Cale-Wall ablösen soll. Auch der »^
poo kommt von jenseits des großen Wassers, und ^
Ursprung ist in irgendeinem Lager der Sioux odel
Schwarzfüße zu suchen. Von hier exportierte ih«, ,
Leute mit weißer Haut eingerichtet, eine T ingelM
gesellschaft nach Ollahama, und der Erfolg auf der »^
war so enorm, daß die neue Kunfthopserei bald vo«
Szene in den Vallsaal hinunter »kickapoote.» I n St ^
soll zum ersten Male die neue Sensation auf der T a ^
verzeichnet gewesen sein. Andere Städte Amerikas fols
und nun denkt man daran, auch unseren Kontinent,
alten, mit der Indianerpolka zu beglücken. Zur ^
für Wagelustige sei bemerkt, bah beim Kickapoo nich^
beim Eale-Walk der Oberkörper nach hinten, sondern ^
vorn geneigt wird; die Hiinde hängen glatt herab. ^ .
der Tänzer einem hüpfenden Känguruh nicht ganz.
ähnlich sieht; doch gibt es auch Touren, die sehr g l "
sein sollen.

— ( C h i n e f i s c h e W i n t e r m o d e n . ) Den'',
jahrsbriefen einer kürzlich direkt von den Boulevards"'
Zhanghai verschlagenen Pariserin find folgende entl"^
Schilderungen der chinesischen Herrenwint^rmoden zU .̂
nehmen: Der erste Eindruck, dm mir die Chinesen ma<>.
ist derjenige abstoßenden Zch nutzes. Der gegenwii^
Moment ist noch besonders dazu angetan, diee <s"^
zu verstärken. Wir stecken nämllch im tieisten B <
es ist ebenso kalt we in Pans, und diese Periode dA
gemeiniglich drei Monate. Trotzdem es aber seit ^
senden von Jahren einen chinesischen Winter gibt, l<^
sich die Chinesen alljährlich vom Hereinbruche dielel ,
aemüt'ichen Jahreszeit überraschen. Den Begriff W ^

tea.
Roman von E. G. Sanderson.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von N. V r a u n s .
(61. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

I n höchster Besorgnis und Unentschlossenheit
rang sie die Hände. Zurückgehen in den Hof hieß
vielleicht ihrem Sch'ckiale entgegeneilen, vorwärts-
schreiten hieß ein Mitgeschöpf im Augenblicke der
Gefahr verlassen. Diese letztere Vorstellung gab den
Ausschlag. Sie mußte um jeden Preis umkehren.
Die Anast. welche sich ih,er bemächtigt hatte, mit der
höchsten Willenskraft überwind n̂ >, lenkte sie die Schritte
nach dem Hause zurück. Leichtfüßig und fo rasch
Wie nur irgend möglich, huschte sie über den Hof
und erreichte auch unbehelligt die Küch ntür. Sie
war noch angelehnt, wie sie sie verlassen hatte, und
auf dem Tische brannte die Lampe. Von neuem
wurde sie von jähem Entsetzen gepackt, doch bezwang
sie sich und lugte durch den Türspalt. Der Raum
war leer m.d die Tü r am Fuße der Treppe noch
geschlossen. Rasch hineinsHlüpfend in die Küche,
schlug sie die T ü r sogleich hmter sich zu und schob
den Riegel vor. Wie gebrochen sank sie auf einen
Stuh l und trocknete allmählich die großen Schweiß'
perlen anf ihrer S t i r n . Zum erstenmale seit jener
Schreckensnacht, in welcher sie ihre Großmutter ent-
seelt gefunden hatte, kam eh ihr jetzt zum vollen Be-
wußtsein, wie sehr sie durch all das Schwere, das sie
im Laufe der letzten Zeit erlebt, gelitten hatte. I n
voller Lebendigkeit tauchte in ihrer Seele auch jene
durchwachte Nacht auf, als sie schon das Abscheiden
ihrer Großmutter infolge des starken Betäubung««
mittels befürchtet halte. Noch eine solche Nacht zu
durchleben, würde sie die Kraft nicht mehr besitzen.
Der bloße Gedanke daran erfüllte ihre Seele mit an
Wahnsinn grenzendem Entsetzen. Jetzt sing sie an,

mit hastigen, ungleichmäßigen Schritten hin und her
zu gehen, während sich von Zeit zu Zeit ein leises
Stöhnen ihrer Brust entrang. Abergläubische Furcht
halte sie befallen, auf ihrem H mfe laste ein Fluch
und gleich ihrer G ohmutter sei auch sie dem Ver-
derben geweiht. I h re Erregung steigerte sich mit jeder
neuen Minute, so daß daS Alleinsein ihr uner-
lräglich ward.

Sie rannte nach oben und weckte die Frau.
Diese stand auf und kleidete sich an. Sobald sie
aber erfahren, was vorgefallen, geriet sie ganz außer
sich vor Angst und Bangen, so daß Lea, die fröstelnd
an ihrem Bette faß. leinen Trost bei ihr fand, fon.
dern Mühe hatte, sie wieder zu beruhigen.

W>e lange Lea dagesessen, hätte leine von beiden
zu sagen vermocht. Plötzlich wurde unten an der
verschlossenen Küchentür lautes Klopfen vernehmbar.
Die Frau schrie laut auf, Lea aber, überzeugt, daß
es ihr Freund Knowles sein würde, eilte mit einem
unbeschre<blichen Gefühl von Erleichterung und Dank«
barkeit die Treppe hinab. Nach kurzem Hin« und
Herfragen durch die geschlossene T ü r schob sie den
Riegel zurück und liest den Detektive eintreten. Sobald
er den Fust über die Schwelle gesetzt hatte, erfaßte
Lea lebhaft feinen Arm.

«Sind Sie endlich gekommen, M r . Knowles?»
«Ja, da bin ich!» Aber ein Blick auf ihr

schreckensbleiches Antlitz ließ ihn besorgt fragen: «Ist
etwas Passiert, M>h Mor r i s? Is t etwa wieder ein«
gebrochen worden?»

«Das nicht, aber man umlauert das Haus!»
Und jetzt folgte der Bericht über ihre Erlebnisfe.

«Das wundert mich durchaus nicht,» erklärte
Knowles, als Lea zu Ende war mit ihren Mi t«
teilungen. «Daß ein derartiger Versuch gemacht
werden würde, war zu erwarten, und wäre ich mcht
fo beforgt um Sie gewesen, dann würde ich nicht

gewagt haben, zu so später Stunde hier noch ^
sprechen. Es ist gut, daß ich da bin.» Und aN^
Tisch tretend, legte er einen kleinen Revolver da^
den er aus der Tasche seines Sommerüberzieher^
nommen hatte, ließ aber die Hände darauf l ^
«Ich wmde verfolgt,» erklärte er auf Leas^
lchrockene Frage, «und Vorsicht ist vor allen D ^
gut. Tollemache wittert elw>is und ist wütend, ^
wenn Tollemache wütend ist, dann ist er zu ^
fähig, das wissen wir doch! Und in Erinne^
daran wie auch an den weiten, einsamen Weg. ^
ich am heutigen Abend zurückzulegen hatte, er l^
mir vor dem Verlassen der Stadt dieser kleine " ,
kauf nötig.» - ^ l

«We st er denn, daß Sie ihm auf der ^
sind? Wie kann er das nur entdeckt haben?» s,i

«Durch ein kleines Mißgeschick, das mir N^f
im Plough Hotel passierte. Sehen Sie sich abec'
liebes Fräulein, ich habe Ihnen sehr viel zu erzähl

Lea schüttelte ablehnend mit dem Kopfe. ij
«Nein, nein, Mc . Knowles; Sie müssen ^ j

nach meiner eigenen Ar t zuhören lasfen, wenN ^
überhaupt zuhören foll. Ich muß mich bewegen, '^
ist es aus mit mir. Bisher schmeichelte ich mic, ^
mutige Frau zu sein; ich bin jetzt zu der E ^
gekommen, daß ich uur ein schwaches, furcht!^
Kind bin. Es scheint mir, als wäre weder/"''
noch Kraft zur Selbstbeherrschung in mir geblie^
Und ein jähes, hysterisches Auffchluchzen, das ihc^
in die Kehle heraufquoll, ließ den Detektive f i l lH^
sie würde ohnmächtlg werden. Lea nahm sich l H
zusammen und ersuchte ihn dann, mit dem Trz^
seiner Erlebnisse zu beginnen. zs

Knowles erkannte, daß das junge Mädchen ^H
stände war, einem ausführlichen Berichte über '?
Tun zu folgen, und faßte sich daher in seiner ^.
stellung fo kurz wie möglich. (Fortsetzung l ^
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la?l ^ " " " l " nicht; da sie frieren, benutzen sie die
e > s '"" ewlach dazu, ihre üesaintc Garderob' auf

" ' " ä« tragen, sie legen siwf, sechs Kostüme über.
den ^ ?"' "^^ gefuttert und wattiert. So sieht man in
v°>. n ^ " unglaubliche Pakete spazieren gehen, Hügel
b«ä ^ " ' ""^ b^e" ' " " Mühe Kopf und Fuße durch«
aem lü' « ^ Drolligste aber sind die Arme. Derartige
u wllMge Ansammlungen von Stoss u,ld Futter unter den

'men gestatten es nicht, dieselben zu senken, ganz
^ N M , promemert mit notgedrungen ausgestreckten Ar-

" l enchevj es »st direkt gespenstisch, wie wenn die Melder.
^m".w- P'andleihh^llsss lebendiq geworden wären,
^ n Äjlnier wndc ichm!ch oorau-sichtlich in China nicht

sj. 7^ ^ l n i n t e r e s s a n t c r D a m p f e r z e u g e r
^,'f A u t o m o b i l e . ) Der Dampf hat als Abtriebs-

N't!ür Automobile in letzter Zeit wenig Anwendung
« , z ° " l obwohl cr sich wegen der Billigkeit, k r aller-
^ " leichten Erhältlichleit von Wasser und Feuerungs-
al>// "̂̂  ^ " Automobllbetrieb gut eignet. Heute
aann'l Ü" ' " ° " " " l große Schnelligkeit und schnelles I n -
den N " ^ Maschine Gewicht legt. hat das Venzin
aesM ^ fur Automobilzwecke völlig aus dem Felde
lannl « ^ " b"1'e nun dnrch eine Erfindung der be-

nlcn Autonlobilfirma Peugeot der Dampf wieder an
Vat . m gewinnen. Wie wir einer Mitteilung des
^ " 'Anwa l t s -Vureaus I . Fischer in Wien entnehmen.
Nickt ^ ^ " ^ ^'"^" neuartigen Dampferzenger, der
s°nd,r"^ ^"^ ^ ^ lchnelle Dampfbildung gestattet,
Un°l-A " " ' ^ bei gleichen Gewichtsverhältnissen eine
den < 3 n ^ ^ " Dampfspannung zuläßt, als dies bei
ist -4 3 " Automobil-Dampskesseln der Fall ist. Es
Ue,? l Dampferzeuger, der aus Wasserrohren bestehl,
^ ^"«gensüimig aufsteigen und auch in den Flächen
lliaen . ^ " ^°"üe wellenförmig gebogen sind. Die
dielsm! ^ "^uen Kessels besteht in drr besonderen
stru tln « , M n g der Rohre, die durch spezielle Kon-
und » , ^ " " M ermöglicht wird. Die Reparatur
bin.., "isatlon ^ " Mängeln soll trotz der Kom-
^ l u ? « ^ " Windungen durch die besondere

ppeneinteilung dennoch leicht ermöglicht werden.

Uchtel^ ^ ^ " ^ ^ ^ Geist.) Vor einiger Ie i t be-
^ors, ür "f ische Glätter von einem Geiste, der in dem
Uwe? ^ " " " e w in der Grafschaft Monmouthfhire sein
lä f t z / " leiben sollte. Der Geist machte sich recht
ben 3N»^l drehte in einem Farmhaus die Bilder an
und w„, l " um, Preßte Fleisch in die Wasserflaschen,
in hl.»,! bas ganze Küchengerät nebst allem Porzellan
ein . .He. wobei er aber doch so anständig war, nicht
bey n s 2 " Stück zu zerbrechen. Schließlich tr i b er
zltnmer ^° " ^ ' daß er die Betten aus den Schlaf-
dab ei? ^ ^ Treppe tru^. Die Folge davon war.
Noinite ^ " ^ " ^ " ^ " l e s befchloß, nächtlich ein
Zachen ^ ^^" Leuten in dem verrufen?» Haufe
und Us ^" lassen, um dem Geiste, falls dieser Fleifch
'"erl , s ^ ^ " sollte, in gründlicher Weife das Hand-
hash N l, ^ " ' ^"^ eigenen Sicherheit gegen gelstcr-
zislet, m ? ^ ^ " ^ ' " ^ " " ^^" baumlangen Dorspoli-
zu soli, Die erste Nacht fchien resultatlos verstreichen
als sick ^,""^ ' """ ^ ° " ^ ^ bereits über den feigen Geist,
und d/n, m ^ ' ^ ^ " merkwürdiges Geräusch hören ließ,
auf daa ,l . Kisten klatschend ein halbes Psunb Butter
haus af. ^"se flog- Man fuchte fofort das ganze
Gegentpis r vollständig erfolglos. Man fand im
der ^ "'^ st°lt des Geistes wieder eine Bettstelle auf
bernas ^ , lmo ^ " ? ° ^ ^ ^^ l te noch weiteren Scha-
^oßes' l»?^ ' " " ""^" eingemachten Kohllopf in ein
wehr A' lch mit Milch warf. Trotzdem foll der Polizist
dem er , .^ darauf erpicht fein. den Geist zu fassen.
Weide, Vutterwerfen ganz gehörig heimzahlen

Landwirtschaftliches.
aschemveiue, deren Abziehen und Aufbewahren.

(Schluß.)

Vorgen "Abziehen ""er Weine in Flaschen muh derart
wit ber « k" " " ^ " ' b"b der Wein so wenig als möglich
^ hirsiir , " " ^"^ l " Berührung kommt. Man bedient
eine E,,^ " " ^ Praltischen Kautschulhebers. bei dem das
Hoden der ^ " / c ^ b und das andere fast bis an den
a»n Kauts^, A " ! ^ reicht, während am Hälfe durch den
^ftzutri t "̂  , s^bst angebrachten Kaulfchulstöpsel der
in ^ ^ s " ^ " d c r t wird. Das Einfliehm des Weines
«Us der Ä ^ "'^^ ^rch bloßes Aussauzen der Lust
f i teren ?. l , ^ " ^ s t eines eigens hiezu längs des
'^lligt D> s ^ angebrachten Aussaugröhrch^ns bewerl-
?^ t oder s ̂  ^ ^ " ^ben den Vorteil, daß der Wein
°«»n Hund- 5 " " ^ mit der Luft und gar nicht mit
. b sich ^ des Arbeiters in Berührung kommt und
' ^- b iebp i??^^ ^ ° " gelbst bis zur gewünschten Höhe
^kll der ss ^ " ° " lein Ueberlaufen zu befürchten,

! °"tlchull),?°"',?"^ijpsel die Flasche fchließt. Solche
"^ den 5 n , ^ lUld bei hiesige« Kautschulwarenhäüdlern
^. N e r d " ^ " " ^ l i e r l M i c h .

^"' so m ü"' ^ l k " gewöhnliche Kautschulheber ver-
'nuh man ebenfalls darauf sehen, daß der

Kautschuk bis an den Flafchenboden reicht, damit d?r
einlaufende Wein die ganze Lust aus der Flasche vec-
drängt. Sei der Wein jung oder alt, die Flaschen dürfen
doch nicht ganz. sondern bis etwa zwei bis drei Finger
unter dem Flaschenhalse gefüllt werden. Bei älteren
Weinen und stärkeren Flaschen kann weniger, bei jün«
geren Weinen und schwächeren Flaschen hingegen muß
mehr leerer Raum belassen werden, weil sich darin die
beim Lagern neu entstehende Kohlensäure ansammelt.
Ganz vollgefüllte schwächere Flaschen springen sehr leicht
schon beim Verkorken, wcil durch bas Eindrücken des
Korkes eine zu starke Kompression der L l̂st entsteht.

Es braucht wohl kaum bttont zu werden, daß die
Flaschen sauber gereinigt weiden müssen. Fest angesetzter
Schmutz kanu mit warmem Wasser od?r mit eigenen
Flaschenbür^en entfernt werden. Bei feinm Wein.«
empfichlt es fich, die bereits gereinigten Flafchen noch
mit gutem Wcln oder fogar mit Kognak auszuspülen.
Auch sind die Stöpsel im Wasser auszulochin, damit der
Schmutz entfernt und eventuelle Pilzleime getötet wer«
den; bei feinen Weinen werden fie noch in Wein aus-
gelocht oder wenigstens eingeweicht.

Um die Flaschen, die mit sehr dicken Korlstvpseln
verschlossen werden, leicht zu entkorken, taucht man sie in
GlyHerm oder beschmiert nur deren Längsseiten damit.

Warme Stöpfel find sehr weich und lassen sich daher
leichter einschlagen, weshalb auch die Flaschen nicht so
leicht springen. Zum Verkorken bedient man fich, wo im
großen gearbeitet wird, komplizierter Korkmaschinen, mäh«
rend dem Privaten der Hand-Verlorler, der um 3, 1 20
bis k 1 50 in jeder Eisenhandlung zu haben ist, ganz
gute Dienste leistet; ein geübter Arbeiter kann damit in
der Stunde bis 100 Flaschen verkorken.

So verlollte Flaschen werden an einem kühlen
Orle l i e g e n d , n i ch t stehend aufbewahrt, damit die
Stöpsel nicht austrocknen, wa« ein Verderben des Weine«
zur golge hätte, weil durch die Korkporen Luft eindränge.
Ander« verhält e« fich, wenn die Stüpfel famt den
Flaschenhälsen mit Siegellack überzogen werden. Bei
steiniger oder zementierter Unterlage empfiehlt es fich.
unter die erste Flafchmlage Sand, Erde, Torfmull etc
zu unterlegen, damit die Flafchen nicht fo fest an den
Boden gepreßt, daher nicht so leicht zerbrochen und keinen
größeren Temperaturschwanlungen ausgesetzt werden.

Wer noch eine weitere Adjustierung der so ge-
füllten Flaschen wünfcht, darf diese höchstens noch ver-
lapfeln, nicht aber auch etikettieren. Die Anbringung
von Etiketten foll erst einen ober ein paar Tage vor
dem Gebrauche erfolgen, damit fie nicht beschmutzt werben.
Das Gleiche gilt für die Kapseln.

Auch das Verkapseln wird mit elgen« hlezu lon-
struierten Maschinen vorgenommen. Da «ber auch solche
Maschinen dem Privaten zu teuer zu stehen kommen, so
wäre für ihn der Hand'Vcrlapfeler, der an eine Holz»
wand oder hinter die Tür befestigt wild und etwa? ^
kostet, ganz empfehlenswert.

Alle hier erwähnten Maschinen und fonstigen Apparate
können im hiesigen Landeswcinleller gelegentlich der Wein«
lostproben besichtigt und auch versucht werden, da fie
ohwhln in Gebrauch stehen. — m —

Lolal« und Provinzial-Nachrichten.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) An Stelle der bisherigen

Montur- und Sanitätsmalerial-Feldoepots gelangen in
Hinkunft a. Monlurfelddepots und b. Sanitätsfeld,
depots als fclbständige Reseroe-Anstalten der Armee im
Felde zur Aufstellung. Die Einrichtung von Expofituren
entfällt. — Die nach dem vierten Teile der Wehroo»
fchriften und nach der Zlrlularverordnung vom 2. Fo
bruar 1896 von den Verufs-Offiziers«Aspiranten ge-
forderten MappierunMbungen haben, laut Zirkularver-
ordnung d?s Reichs«Kriegsminlsterlums vom 22. v. M. ,
in Hinlunft zu entfallen und wird die Ueberfehung
zum BerufS-Offizier (Kadetten) von einer Prüfung und
Klassifikation der hiezu nötigen Kenntnisse nicht abhängig
gemacht. Die Schulung der Verufs-Osfiziers'Aspiranten
im Kartenlesen, Orientieren im Terrain und im Cro«
quieren ist mit der nach der Instruktion für die Truppen-
schulcn des k. und k. Heeres (erster Teil) vorzunehmenden
instruktiven Beschäftigung der Offiziere und Kadetten
zu verbinden; im übrigen ist es Sache der Berufs«
Offiziers-Aspirant'n. fich die entsprechenden Kenntnisse
durch Selbststudium und Selbstübung anzueignen.

— (Vega i m A u s l a n d e . ) Ueber Anregung des
Herrn Hauptmanns Kackit wird Professor Louis Leger
in der Akademie der Wissenschaften zu Paris einen Vortrag
über den österreichischen Mathematiker Oberstlcutnanl
Freiherrn v. Vega halten. — Die Akademien der Wissen»
schaften in Berlin und Erfurt, deren Mitglied Vega war.
haben eine namhaste Unterstützung deS Vega-Denkmalfonds
in Aussicht gestellt.

— ( F ü r I n d u s t r i e l l e u n d G e w e r b e -
t r e i b e n d e . ) Die Schrlflleitung der «Mitteilungen»
des Vereines der Ingenieure der k. l. österr. Staats-
bahnen in Villach wird in der nächsten gelt in dieser
geltschrift ein Verzeichnis aller jener Firmen veröffent-
lichen, welche ein Intcnsse an eventuellen Lieferungen

ober Ausführungen von Arbeiten für Eisenbahnen
haben. Dlescs Verzeichnis, wird, nach Materien getrennt,
alle Jahre neu aufgelegt werden und ein Nachschlage-
buch bei Offertausfchreibungen und diesbezüglichen Ar-
beiten bilden. Befagte «Mitteilungen» kommen sämt-
lichen Ingenieuren der k. l. österr. Staatibahnen, ein«
schließlich der k. k. Bauleitungen, also gerade jenen
Personen zu, welche bei Arbcits- oder Lüferungs«
ausschreibungen in erster Linie maßgebend find.
Weilers wird diefe Zeitschrift, infolge bevorstehender
Ausgestaltung des Inhaltes, in Kurze auch weitecer
Fachkreisen zugänglich gemacht werden; es dü fle dah?,
im geschäftlichen Iilteresse vieler Firmen gelegen sein
in besagtes Verzeichnis auf^enomm?» zu werden. D «
Äi'lneldrtermin wiro bis zum 20. Frlxuar d. I . fest-
gesetzt; später einlangende Nennungen könnien im dies-
jährigen Verzclchnsse nicht mehr berücksichtigt werd.n.
Nähere Auskünfte erteilt die eingangs erwäyüle Schrift-
leitung.

— ( B e i m l. l . V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f e )
wird übermorgen eine öffentliche mündliche Verhandlung
über eine Beschwerde der Krainischen Sparkasse in La i -
bach wider die krainisch? l. l. Fincinzdir ktion wegen der
Erwerbsteuer stattfinden.

— ( O e f f e n t l i c h e W e i n k o s t . ) Wir machen
nochmals auf die heute abends von 7 bis 10 Uhr im
Lanbesweinkller staltfindende öffentliche Weinkost auf-
merlfam. Außer mehrere» gewühllich'n Unterlcainer
und Wippacher Tifchweinen werden auserlesene feine Sor-
ten, wie Rheinriesling, Burgunder, Sylvauer, Ruländer,
Welschriesling. Larmlnet lc. zur Kost gelangen. Die
ausgestellten Worten sowie deren Preis, Jahrgang und
Bezugsquelle sind aus den an der Kasse erhältlich >n
Verzeichnissen zu entnehmen.—Die Speri stunde wird mit
einem dreimaligen Glockenzeichen bekanntgegeben werden.

—iu—
— ( E r s t e r H a u s b e s i t z e r v e r e i n i n L a i b a c h . )

Die auf vorgestern abends anberaumte Hauptversammlung
des ersten Hausb.'sitzeroereineS in Laibach mußte auf
unbestimmte Zeit üb^rtraa/n werden. Angsich!« des
geringen Interesses, das die Hansbesitzer ihrer Vereini-
gung entgegenbringen, besteht im Ausschusse die Absicht,
in der nächsten Hauptversammlung die A u f l ö s u n g
des V e r e i n e s zu beantragen.

— (Der erste k roa t i sche V e r e i n «Ko lo»
i n L a i b » c h ) veranstaltet am 4. d . M . in den Lolali«
täten der Restauration «Zum schwarzen Aoler» in der
Herrengasse eine Hausunterhaltung, zu der geladene
Gäste Zutritt haben. Anfang 9 Uhr abends.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) gibt
es seit gellern eine interessante Reise im der fran-
zösischen Riviera. Die Serie gehört entschied n zu den
schönsten, die das Unternehmen bisher zur Ausstellung
gebracht hat. Man steht da wundervolle Aufnahmen
von Mentone, Noccebrune^ Monte Carlo, Monako. Veau-
lieu, Villafranca, Nizza, Cimlez und Cannes, Herr««
liche See« und Landfchastsbilder lc. Jede einzelne An-
ficht ist prächtig in ihrer Art, alle zusammen aber ver-
einigen sich zu einem Zyklus, dem, was die Schönheit der
Natur und der künstlichen Anlagen anbelangt, nicht
vieles zur Seite gestellt werden kann. — Nächste Woche:
Reise in Savoyen mit einer Besteigung des Montblanc.

— (De r F i x s t e r n h i m m e l i m F e b r u a r )
zeigt in dm ersten Nachtstunden die schönsten Konstellationen.
Wenn man um die Monatsmltte vor halb 9 Uhr abends
nach dem Süden schant, so erblickt man das große, einem
Riesen zu vergleichende Sternbild des Orion. I h m folgt
der Große Hund mit dem hellsten Stern unferes Firma-
ments, dem Sirius, und von letzterem durch die Milch-
straße getrennt, der Kleine Hund mit dem Prolyon.
Nördlich von diesem steht die leicht an den beiden einander
nahen hellen Sternen Kastor und Pollux erkennbare Kon-
stellation der Zwillinge. Hoch im Osten erhebt sich das
trapezartige Sternbild des Löwen mit dem strahlenden
Negulus. Nordwestlich vom Orion befindet sich der Stier
mit dem Sternhausen der Plejaden und Hyaden; in
letzterem fällt der rötliche Hauptftern Aldebaran auf. Die
Gegend des Scheitelpunktes nimmt der Fuhrmann mit
der leuchtenden Kapella ein. Folgt man von dieser dem
Lauf der Milchstraße auf der Nordhälfte des Himmels,
so erblickt man zunächst den Perseus, dann die W-förmige
Figur der Kaffiofteia und nahe dem Nordhorizont den
Schwan. Vom Perseus gcgen Nordwesten zu findet ma»
die Konstellation der Andromeda; im Nordweste» steht
das auffällige große Sternviereck des Pegasus. Den
Nordostquadranten bcs Himmels ersilllt der Große ^a r
mit dem bekannten Himmelswagen. Sternschnupften uno
Meteore sind im Februar feltener als in anderen Monaten
des Jahres; sie kommen um den I6.hernm aus emer
im Slernbilde des Fuhrmanns gelegenen Region des

"""!_ ( E i n M o n a t ohne V o l l m o n d . ) Einez
suchen Monat weist das I . 1904 auf. und zwar ist dies
der Monat Februar. Dieses Ereignis w'ederholt sich alle
neunzehn Jahre. So war es wahrend der Jahre 1866
und 1858. I m Jahre 1847 h^lte d?r Februar gleichfalls
keinen Vollmond, dagegen hattm damals die Monate
Jänner und März je zwei.
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(Ehrung.) Wie uns aus Ferlach geschrieben
Wird, hat die Gemeindevertretung von Ferlach im lärnt«
Nischen Rosentale kürzlich Herrn Bergdireltor S. Nieger
in Neumarltl in Anerkennung dessen Verdienste um das
Zustandekommen der Rosentalbahn sowie den Eisenwerks-
und Herrschastebesiher Herrn Alfred V o i g t in Wien
ob seiner Veidienste um die Hebung der Industrie im
Bezirke einstimmig zu Ehrenbürgern ernannt. Seitens
der Gemeindevertretung wurden am 29. v. M. beiden
Herren anläßlich ihrer Anwesenheit in Fcrlach die von
ltünstlerhand ausgeführten Diplome überreicht.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Vlllach starb in der ver-
flossenen Woche der Gastwirt Ferdinand Thomase r .
Der Verstorbene befaßte sich stark mit Pferdehcmdel und
War unt<r dem Namen «Thomas» bei den Pserdezüch.
tern in ganz Krain bekannt. —ik .

— ( F a m i l i e na bend.) Der vorgestern von
der Laibacher (^italnica veranstaltete dritte Familien-
abend verlief, dank dem ausgezeichneten Arrangement
der Heiren Balzar, Knific, Martin und Sajovic, in
der angeregtesten Welse. Dem Tanzvergnügen wurde von
etwa 40 Paaren bis gegen 4 Uhr morgens mit Eifer
und Ausdauer gehuldigt. Die Veranstaltung beehrten
unter anderen die Herren LandesschulinfMor Levec,
Bürgermeister H r i b a r , Vizebürgermrlster Dr. Vle i«
w e i s Rltter von T r s t e n i s k i und andere mit ihrem
Besuche. — Das Sch'ußlränzchen findet am 13. d. statt.

— ( D e r W o h l t ä t i g k e i t s v e r e i n derBuch-
brucker i n K r a i n ) hielt gestern vormittags im Ho«
tel «Lloyd» seine ordentliche Generalversammlung ab.
Aus dtM Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, daß der
Verein mit Ende des Jahres 136 Mitglieder zählt und
am 20. Dezember in der Arena des «Narodni Dom»
eine schöne Weihnachtsfeier veranstaltete. Die General-
versammlung sprach allen Gönnern des Vereines, ins-
besondere der «Narodna Tiskarna», die ihm auch heuer den
Betrag von 50 X zugewendet hatte, den besten Dank
aus. Die Einnahmen belrugen 776 l i 55 l l , die
Ausgaben 767 k 70 U; es ergibt sich daher ein
Ueberschuß von 8 l i . 65 1i, womit das Vereinsvermögeu
auf 920 X 97 ll angewachsen ist. — I n den Ausschuß
wurden folgende H rren gewählt: O. Planinc (Obmann),
A. Höiler (Obmannstellvertreter), P. Ieloknik (Schrift-
führer), N. chtrelelj (Kassier), M . Rojanec nnd I . Vehar
(Ausschußmitglüder), I . Komar und M. Nautar (Beisitzer).
Revisoren sind die Herren A. Kolman und I , Paulii,

* (Der Gast m i t dem R e v o l v e r ) Vorgestern
nachts lam in das Gasthaus des Thomas Kmctic an der
Unterkrainerslrahe der Brunnenmeister Iobst I , Da ihn
der Wirt aufforderte, eine alte Zechschuld zu bezahlen,
geriet er mit diesem in eincn Streit und zog einen
Revolver aus der Tasche. Kmetic packte ihn bei der Hand
und hielt ihn solange srst, bis ein herbeigcrusencr
Sicherheitswachmann erschien und dem gefährlichen Gaste
den Revolver wegnahm.

— ( F a s c h i n g s c h r o n i l ) Heute findet das
Kränzchen statt, das der La ibache r deu tscheTurn<
v e r e i n in den obeon Räumen des Kasinovereines
veranstaltet. Das Interesse dafür ist sehr lebhaft und es
dürfte sich die Veranstaltung auch dnsmal ebenso an-
regend wie gemütlich gestalten und sich eines zahlreichen
Besuches erfreuen. — I n der altm Schi>ßstälte gibt es
ebenfalls heute ein Kränzchen der B e d i e n s t e t e n
de r e l e k t r i s c h e n S t r a ß e n b a h n . — Morgen
veranstaltet der Gesangsverein «Slavec» im Turnsale
des «Narodni Dom» ein Maskenfest, das sich bei den
allseitigen Sympathien, die man dem Veieine entgegen-
bringt, ohne Zweiiel in d?r fröhlichsten Weise abspielen
wird. — Der Gesangsverein « L j u b l j a n a » versendet
soeben die Einladungen zu dem am 14. b. M. in
den Lokalitäten der alten Schirßstütte stattfindenden
«Ausflüge nach Amerika». Eintrittskarten zu 2 II,
(Famillenlarten sür drei Personen 5 X , für Mas-
len und Vereinsmitglieder 1 k ) sind bei den
Firmen Nebel in der Bahnhofgasse, Euden in der
Preserengasse und am Rathausplahe, Nlaznil am Alten
Markte, Hribar in der Schellenburggasse sowie am
14. d. M. abends an der Kasse erhältlich.

— (Vom S o k o l v e r e i n i n O iü l a . ) Bei der
gestrigen Generalversammlung des Sololvereines in
Siöka wurden nachstehende Herren in den Ausschuß ge-
wählt: Ivan Zakotnik (Starosta), Franz Drenil (dessen
Stellvertreter), Gabriel Arimärk. Michael Deu, Alexander
Kostnapsl, Franz Kotnik und Paul Koviö (Ausschuß.
Mitglieder). Die Versammlung nahm die Berichte ge-
nehmigend zur Kenntnis und brachte den Funktionären,
namentlich dem Turnleiter, Herrn K o s t n a p f l , ihren
Dank zum Ausdrucke.

* (B rand . ) Am 24. v. M . früh brach in der
Heuschupfe des Keuschlers Franz H r o v a t in Vuö, pol,
Bezirk Stein, ein Feuer aus, welches dcn über der
Schupfe gelegenen Dreschboden, den halben Dachstuhl des
angrenzenden Wohnhauses samt Inhalt (darunter ein
auf 400 T lautendes Sparkassabüchel) und eiue Harfe
samt einigen Futteruorräten einäscherte. Die der Brand-
legung verdächtige Gattin des beschädigten Keuschlers
wurde dem l. l. Bezirksgerichte in Stein eingeliefert. —
Der Schaden wird auf 1400 X geschätzt. —r.

* (Mord. ) Aus Domiale wird uns geschrieben:
Am 29. v, M. zwischen 1 und halb 2 Uhr nachmittags
gab der 31 Jahre alte Nesiherssolm Alois CePuder
aus Unter-Lomiale auf seine Stiejmutter einen und auf
feinen Vater zwei Revolverschüsse ab, weil ihm die
beiden ihr Anwesen nicht übergeben wollten. Der Vater
erhielt einen Schuh in den rechten Oberschenkel, während
die Stiefmutter in die linke Brnstseite getroffen wurde
ulld lebensgefährlich verletzt ist. Der mißratene Sohn
ergriff gleich nach der Tat die Flucht und wird nun von
einer Gendarmerie-Patrouille verfolgt. —r.

— (Bauwesen.) I m politischen Bezirke Tscher-
nembl kamen im abgelanfenen Jahre 81 Neu-, 15 Um-,
6 Zu- und 9 Aufbauten, zusammen 111 Hochbauten,
zur Ausführung. —c>.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e ) I m Bade-
orte 6 at e i , Bezirk Gurlfeld, find während des abge-
laufenen Jahres nahezu 900 fremde Perfonen ange.
kommen, von denen die meisten bis 7 Tage, 100 bis
14 Tage, und 86 Personen bis 3 Wochen dort ver»
weilten. —c>.

* (Ve rha f t e t . ) I n Klagenfurt wurde der
14 Jahre alte Michael Legat aus Unter.Zisla verhaftet
und dem Landesgerichte eingeliefert. Legat ist geständig,
während seines Aufenthaltes in Laibach im Dezember
v. I . mehrere Kleiderdiebstähle begangen zu haben.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t e n . ) I m Fe-
bruar stehen folgende Wildarten iu Schonung: mann«
liches und weibliches Rot- und Damwild sowie Wild-
lälber, Gemsböcke, Gemsgeißen und Gemslitze, Rehböcke,
Rehgeihen und Rehkitze, Feld- und Alpenhascn, Auer.
und Birkhähne, Auer- und Nirkhennen, Fasanen, Hasel-,
Schnee- nnd Steinhühuer, endlich Rebhühner und
Wachteln.

— ( E r ö f f n u n g e i ne r W e i n n i e d e r l a g e . )
Die Weingcnossenschaft für Istrien hat mit dem heutigen
Tage in Krainburg eine Weinniederlage eröffnet.

—uä.
* ( V e r l o r e n ) wurde am 29. v. M . auf dem

Wege Karlstädterstraße, Floriansgasse. Alter Markt, Rat-
hausplatz, Spitalgasse bis zur Franzislanergassc eine
rollederne Geldtasche mit 32 K Inhalt.

Theater, Dunst und Literatur.
""" (Deutsche Bühne.) «Münchner Mndl 'n'

heißt das Lustspiel vox Heinrich Stobitzer, das vorgestern
zum ersten Male aufgeführt wurde. Es könnte schließlich
auch anders heißen, aber ein Titel ist etwas recht
Nebensächliches, wenn von einem Stücke die Rede ist,
in dem Bier, Liebe und Kunst die Hauptrolle spielen.
Uebrigens ein merkwürdiges Stück durch sein Stilchaos;
bald derbste Possenausgelassenheit, bald Biedermeierei
der älterm Gute Stube-Komödie, dann Plötzlich psycho«
logifct>salirifches Künstlerdrama, fchließlich sentimentaler
Rührbrei ältester romantischer Schablone. Den M l t r l -
punlt der Handlung bildet ein biederber, in guten alten
Traditionen grau gewordener fünsstöckiger Hausherr mit
goldenem Herzen, der entsetzlich viel Münchener Bier
vertilgt und als äou» ex mneliinu, in den kritischesten
Momenten tröstend, helfend und rettend eingreift. Gelungen
gezeichnet ist die in Standesvorurteilen befangene Staats-
anwaltswitwe 1. Klaffe und ihr bureaulratisch vcrknöcherler
Schwager. Der Kampf zwifchen diesem Vorurteile uud
der idealen Liebe, zwischen bornierter Prüderie und
freiem Künstlertum liefert die dramatische Trieb-
kraft. Drastische Situationen, insbesondere im Maler«
atelier, ein paar lustige, wenn auch nicht neue Ideen
verleihen mancher Szene packende Wirksamkeit. Der Ruck
ins Sentimentale steht zwar dem Werke nicht sonderlich
zu Gesichte, aber schließlich besinnt sich der Dichter
doch auf feine der Natur des Stückes viel angemessener
Aufgabe und löst die Gegensätze zwischen alt und jung,
Spießbürgern und Künstlerzigeunertum in echter, mit
allen Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten leicht
spielender Komödienweise. Der Erfolg der Novität war
fehr lebhaft, das Publikum fand augenscheinlich an dem
salz- und pfesserlosen Gerichte großes Wohl-
gefallen, unterhielt sich Prächtig, lachte uud klatfchte
vielen Beifall, den die brave Darstellung ehrlich ver<
diente. Der urwüchsig-derbe, aber weichherzig? Haus-
herr und Biervertilger wurde von Herrn L a n g
mit behaglicher, natürlicher Komik gegeben. Fräulein
K ü h n a u , Herr R a n z e n h o f e r , Fräulein S e l -
ho fe r spielten die Typen aus der Sphäre deS «höheren»
Beamtentums ohne Uebertreibung mit humorvoller
Charakteristik. Helr F r i e b e r g und Fräulein I l m a r
waren als Liebespaar von gewinnendcr Frische; letztere
wußte ihrer Rolle auch Seele zu geben. Frl. K l e i b e r
gestaltete treuherzig den naiven Leichtsinn des herzens-
guten Modells. I n den Nebenrollen wirkten die Herren
Wie l a n d , F r a n k , W e i h m ü l l e r und die
Damen K l ö h l , P a a k , S e l m a r und N i e b a u e r
verdienstvoll mit. — Das Haus war gut beseht und es
zeichnete die Vorstellung Seine k. u l. Hoheit der durch-
wuchtigste Herr Erzherzog Jose f F e r d i n a n d mit
hüchstseiuem Besuche aus. < l .

— (Die N a t i o n a l i t ä t e n i n der Armee.)
sln durch den kürzlich ergangenen Sprachenerlaß des

Kriegsministerlums sehr interessantes Schema e M
durch eine eben bei G. Freytag u. Verndt, Wien Vl lH
Schottenfeldgasse 64 erschienene Tafel Prof. HickmaM'
Die Nationalitäten-Verhältnisse des Mannschasich^
der k, u. l. gemeinsamen Armee (Preis 50 k, mit M
zusendung 53 l i , in jeder Buchhandlung oder ^
Verlage direkt) eine eingehende Erläuterung. 3 ^
Infanterie-Regiment ist durch eiu kleines Rechtes °̂
zeichnet, in welchem, durch Farben unterschieden und/'
Prozenten ausgedrückt, die nationale Angehörigleit ^
Mannschaften angegeben ist. Daten über das Ecm
tungsjahr, den Inhaber und die Egalisierung i^.
Regimentes, sowie über die sprachlich: Zusammensetzt'
der Gesamt-Truvp.'nlörper ergänzen die sehr interest
Tafel.

— (Josef Re i te r . ) Eine Studie von M
M o r o l d . M i t zwei Porträts des Künstlers. Hel«"
gegeben vom Josef Rciter-Verein. Preis 1 3 2 ^
Wien und Leipzig. K. u. k. Hofbuchdruckerei und ^
Verlags-Vuchhandlung Karl Fromme. — Von ^
österreichischen Tondichter Josef Reiter, dessen M
drama «Der Bundschah» an der Wiener Hofoper «"
geführt wurde, dessen Chöre und Kantaten zu den ^
fo'greichsten Darbietungeil des Wiener MännergeM
vereines und des Schubrrtbundes zählen und de°̂
eigenartiges, kühnes Requiem, aufgeführt von der O ^
fchaft d:r Musikfreunde, als das musitalische Ereig^
der Saison 1903/1904 zu bezeichnen ist, wird ^
eine kurze Biographie und Charakteristik seines Schals
gegeben, der namentlich die innige Vertrautheit ^
Versassers mit seinem Geqenstande Wert verleiht. ^
angehängte vollständige Verzeichnis der Werke 3^
Reiters mit Angabe der Verleger und den wichtM
Auffi'lhrungsdaten ist besonders dankbar zu begclM
Zwei künstlerisch ausgeführte Porträts schmücke« ^
Büchlein, das jedenfalls den Namen Reiters in in"»^
weitere Kreise tragen uud das Verständnis seiner ^
erheblich fördern wird. ,

— (G in chinesisches Possen thea te^
Aus Petersburg wird berichtet: I n den nächsten T <
beginnt hier ein chinesisches Schauspieler-Ensemble, wcl<̂
die berühmtesten Zelebritäten der chinesischen Bühne "
faßt, ein Gastspiel, bei wachem ausschließ'ich nur O»
fische National'Possm zur Ailffi,hru>,g gclana/n wel^
Das Hauptgewicht der chinesischen Bühnenlunst liegt ̂
der Posse Di? weiblichm Rillen werden ausschieß^
von mä mlich n Vchau'pielern gegeben, da das ch nesî
Theater keine weiblichen Schauspieler besihl. Von P ^
bürg bogeben sich die Chinesen nach 2 ndon, wo !
gleichfalls z'l einem Gastspiel engagiert sind, und ^
dort nach San Franzislo.

I l l u s i o n «».ora.
i n der 3<?rnüir<He.

D i e n s t a g , den 2. F e b r u a r (Maria 3 ^
gung) Pontifilalamt um 10 Uhr: Instrumentals
^»lv<2 koßiim in ^ . -äur von Ferdinand Sch^
Graduate und Tractus 8u8«6pimu8, Dau» von Ä>^
Foerster, Offertorium v iss l ! ^ «8t gi-atiu. von VernP
Hahn.

I n dsr S tad tp fa r r k i r che S t . Zak<?0. .
D i e n s t a g , den 2. F e b r u a r (das A

Maria-Lichtmeß) bei der Kerzenwelhe um halb 9 "°
^äoruli tkMinum von Fr. Gerblc, um 9 Uhr b"?
amt: Nis8» drovi» in I^-äur mit Streichorchesters
Orgel von Zft. Fibich, Gradual« 8^8eopimu» ^
Fraltus von Anton Foerster, Offertorlum Disslis» ^
von Mor. Vrosig. ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Dureaus'

Mazedonien.
K o n s t a n t i n o p e l , 31. Jänner. Eine ^

teilung der Pforte besagt, Sarafov habe in Oestel^
große Quantitäten Fez angekauft, welche zusanH
mit türkischen Uniformen an Bulgaren in den europä'N,
Vilajets verteilt werden follen, damit die von d!^
verübten Attentate türkischen Soldaten zugesch"^
werden. Die Mitteilung besagt ferner, daß in V " ^
und in anderen Orten Serbien« Dynamit und V o ^
zur Verwendung in den Vilajets fabriziert wel^

Oftasien.
L o n d o n , 31. Jänner. Bickers Maxim in ÄalA

und Armstrong in Newcastle erhielten Aufträge, ^,
Bau und die vollständige Kriegsausrüstung z ^
Kriegsschiffe für Japan schnellstens vorzunehmen. A,/,
Schiff wird 16.400 Tonnen Gehalt und 19 K l ^
Geschwindigkeit haben und schwerer armiert sein
die besten Schlachtschiffe der englischen Flotte.

C h r i s t i a n i a , 31. Jänner. Heute ist der A
reltor der Landmannbank aus Aalesund hier eingetro^.
um zu versuchen, das durch das Feuer versengte A
piergeld im Betrage von 50.000 Kronen bei der w"
von Norwegen einzulösen.
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6iö fl. 1135p. 2ftet. — fotuie [tctä ba8 ütteuefte in icfjiuarjer, ojeijjcr. u. farbiger ,,$eunebevg*&eibe"
»on 60 Sreuj. bis fl. 1135 p. Sttet. — glatt, gestreift, Farriert, gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste tj. 85 Kreuz.—fl. 11*80 Ball-Seide t>. 60 Kreuz.—fl. 11-35
Seiden-Bastklelder p. fflobe » fl. 990— f l . 4325 Braut-Selde » 60 Kreuz.—fl. 1135
Foulard Selde bebrucft » 60 Kreuz.—fI. 3*70 i Blousen-Seide » 60 Kreuz.—f1.11 "35
p. 3Wet. Sranfo u. f$ott toerjottt ing £mu3. SHuftet utrtgefjeub. — %oppelkS Briefporto itacfj

b. ©^weij. ( 1 7 ) 4 - 8

Seiden-Fabrikt. Henneberg. Zurich.
^ Verstorbene.
.! ^ " e h l y s ? ^ I ° ' ' n e r . Josef Gregore, Arbeiter, 7 9 ' I . ,
^ Psiünd, -?, ° ! ' ^»r»«mu3. ^r«^«!« eoldig. - Maria Vlas.
ssj ^ ^ "«ln, 8Z I , . Iapeljgasse 3, ̂ o l i t i» »°uw.

" Landestheate^il^Laibach.
^ ^ '^stel luna. Gerader Tag.

^ Oeute Montag, den 1. Februar

< Lustwll Liebesmanöver.
^ 'p«l ,n drei Alten von Kurt Kraatz und Freiherrn von
i!i »nl Schlicht.

^ ""fang um halb 8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

>l ^ Vorstellung. Ungerader Tag.

^ Mittwoch, den 3. Februar

,ß ^^ Die weiße Dame.
^ ^ ? " ^ " . b«i Aufzügen nach dem Franzijsischen des
^ ^ ^ w e v o n Friederile Clmerich. - Musil von Boieldien.

Lottoziehung vom 30. Jänner 1904.

G r a z : 41 13 65 29 88.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

z Ä W ß «.. ̂ , . D
»^ l ̂  U. N. T M ? 2^3 windstill heiter >
^ - 9 »Ab. 737-0 0 0 windstill fast bewölkt

7 Ü. F. 732 6 —0 -1 ! NNO ŝchwach bewollt
31. 2 » N. 730 1 1 1 NNO. schwach bewöllt 0 0

9 » Ab. 727 8 1-1 windstill bewöllt
1.<7U.F. j 724 8 1 - 0 3, SO. mähig ! Schn« j " ! ^

Das Tagesmittel der Teinperatur vom Samstag —0 8' ,
vom Sonntag 07°, Normale —13°, bezw. —17«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Schöne, trookene

•Wohnung
bestehend aus vior Zimmern, Vorzimmer, Dienstbotenzimmor,
Küche, Dach- und Kellerraum, mit eingeführtem elektrischen
Licht, ist in einem neueren, eleganten Hause sofort oder
für den Malteruiin zu vermieten. (327) 2

Wo? sagt die Administration dieser Zeitung.

Wohnung
Hochparterre, bestehend aus 3 Zimmern, Kücho, Vorzimmer,
Dienstbotenzimmer, Keller, Dachraum, zum Maitermine, event,
auch früher, Bleiweisstraße 13, gegonüber^dein Regierungs-
gebäude, zu vermieten.

Anzufragen im I. Stock rechts. (414) 3—1

Kurse an der Wiener Börse vom 3 0 . J ä n n e r l 9 l ) 4 . N°ch dem oMene« Kursbl«««
Dle notierte» Kurse verstehe» sich in Kronenwähnmg. Dle Notierung sämtlicher NNie», und der «Dluersen Lose» versteht sich per V«ü<l.

^ < ! ? " " " ^°"°sch«ld. «eld Na»

^l ?l°v"mw"^ ê " ^ " k " Mai-

" "Not, sst^3"l' pr, tt.4 2«/„ IW'60 100 k

^ «"«tliose 85U fi. 32«/" ,»5-
^ l ., bN0 f l . 4°/^ ,5525 l58-2l

, p '.' « .^^^.^
>' V't>d.rimß,ich°.
1̂  ,.^"knKünillleiche

ft ^ 'K°s ^"e.stsr..iu«ss..

'i ^ «°s,e """"ähr.. stsr."

,/, ver NllN« ^u°n«'«eilte.stfr."

> I°, ,.U°"k" - . 4"/„ 111,- N9-75
, b>°,^'"'^t," i» Silber

^ ' b " H i . f t ) . . 4«/» 1«a 3° 10,-30

„!̂  Z„ E. " " «ronen . 4«/« ,»o-40 - ' -

1 , ^ u d w ' « 0 0 f l ' 5 . W ^ ^ ' ^ ' °

^n^'20«fi.«M- ^ ' ^

l<< d ^ i ^ — — — -

Gelb Ware
Vom Ctaate zur Zahlung

übernommene lklsenb.-Prlor.
Obligationen.

Clilabethbahil «00 u. »000 M.
4"/„ lll> IN"/» Iiü'40 11L-4U

Elisabrthbahn, 400 u. 2000 M .
4"/a 1l9 10 180'lci

Franz Josef,-V,, Em. 1884 (div.
St,) Ei lb,, 4"/., 100-80 101'20

Galizische Karl Ludwig-Bahn
(div, St.) Silb. 4"/u . . . 100-35 ,01-35

Vorarlberger Nahn. Tm. 1884
(div, 2t.) Si lb. 4"/« . . . 100-40 10140

Ztantüschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/s, img, Golbre»«,: per «asse . 119-05 ,18-»5
blo. dtu. per Ultimo . . . . 119 — 11SLN
4"/,. dto. Nenlc in Kronenwähr.,

steuerflei, per Kasse . . . 9890 99-10
4"/„ dto. btu. dlo, per Ultimo . 98 80 99 —
Ung, Et.°Eis.-Anl, Gold 1«0 sl. — — —-—
dto. dlo. Silber 100 sl. . . . — — — —
dto. Staats-Oblig. (Una. Oftb.)

v. I , 187U —'— —'—
bto, Lchmilregal-Nblils.. oblia. — — — - -
bto. P r a m « , l l 100 sl. - - «00 K LN7 — 2,0-50
bto. dto. î  50f l . — 100K 2U8 —2,0 —
Ihciß-Reg.'Lose 4"/« . . . . 10450 1«6 5l'
4"/u ungar. Wrundentl.'Oblig, 98 55 »9 55
4"/, lroat. und slavon. betto 99 »5 — —

Andere Vssentl. Znlthen.
5"/nN°naii.Rsg.'Anleihe 1878 . 10725 108 »5
Nnleye» der Stadt Görz . . —'—! —'—
slnlehen der Stadt Wien . . .104-75,05-75

dto. dto, (Sllbcr 00, Gold) 124 — 125'—
dto. dto. (1894). . . . 99'«5 10015
dto. dto, (1898). . . . 100-35,0,-35

Börsebau-Vlnlehen, verlosb. 5°/« 99—> 98-90
4"/« Kraincr Landes-Vlnlehen . —'—! — —

«elb Ware
Vfandbries» etc.

Äodll. allg, üst,in5nI.verl.4°/« 9951100-5«
N.'üsterr,Lande« Hyp,.«l»st,4°/o 10030 101-80
Oest,.nng. Vanl 40>/»jälil. verl.

4"/„ 10070 101?«
dto. bto. 50jähr. verl. 4°/» 100-70 10,-?»

Vparlasse, 1.0st., b « I , , verl,4°/« 10120 10220

Eiftnbllhn'plioritiits«
Pbligationen.

fferbInanb«-N°idbal)!l U^,. l»»« 10115 102,5
Oesterr. «orbwestbnhn . . . 10620 —-—
Staatsbahn 42«' 428 —
3i>bbaIi»K3"/<>veiz, Hi inn. ' Iul l 303'- 305 —

bto. k 5"/„ 124 60 125S0
Unss'galiz. Nahn 110 75 11, 75
4"/^ Unterlcainer Vahnen . . — — —-—

Diverse Hose
(per Stück).

verzinslich« i.'«se.

3°/„ Uodenlredit'Lose Lm, 1»»0 295 — 300 —
»°/„ „ „ <tm. 1889 288 — 292 —
4n/<> Donau'Dampfsch, 100 l l . . —-— — —
5»^ Donaii.Negul.'Lose . > . »80 - 284 -

Unuerzwslicht Lose.

Vubap.'Vasilica (Dombau) 5 sl. 21-85 2285
Kreditlose ,00 sl « 5 — 475-—
«lary^ose 40 f l . K M . . . » 1«5 — 175 —
ofcner Lose 40 f l 164 — 174 —
Palffy-Lole 40 f l . » M . . . - 1«6-— ,76 —
Rotenssreuz, Ocst. Ges., v,1Nfl. 55— 56 —

.. UNl,. „ » ü f l . 28 75 2975
«ubolf-Lose 10 sl «?'— — -
Salm-Lose 40 f l 230 — 238 —
St -OcnoisLose 40 f l . . . . — ' - —'—
Wiener C°mm.«Lose v. I . l»?^ b10-— 522 —
Gewinstich. d. »°/u Pi.»Vch»lbv.

b. Bodenlreditanst., ltm. 18»» 95-— 100 —
Laibachcr Lose — —! — —

Velb Ware

«Men.
^rannport°^tttel<

nehmungen.

«lussig.Tepl, Elsenb, 500 sl. . . 2295- «300-
Vau« u. Vetrieb« Ges. si!r stäbt.

Ttrahenb, l» Wien lit. ^, . — — —>—
dto. dto. bto. lit. N . - — — —

Vühm. Noibbahn 150 sl. . . 358 — 3 6 4 -
Buschtichrader Eis. 500 f l , K M . 2^02- 2470-

bto. bto. I lit, 15)200 f l . 1015- 1020'
Donau Lampsschifsllhrt«' Gesell.

Oestcrr,, 500 sl, NM, . . . 872'— 875 —
Dur, Noornbachcr (t.-B. 400 II, 49» —501 —
ffclbinanb« Norbb, looo f l . K M . 5470- 5490-
Lemb.'<Izer»i)w,>Iasiy-Eisenb.«

GescNschast ^00 f l , T. . . . 580-50 581 —
Lloyd. Oest., Tnest. 5»<> f l . K M . 7 x 9 - 733 —
oesterr. Norbwcslbal,» 2<>0 f l . L. 425 — 42U —

bto, bto. (lit, N) 200 f l , S. 415 —416-5»
Prag-DuxerElienb. 10« f l . abgst. 200 — 2 0 1 -
Staatseisenlmlm 200 f l . S. . . 666-25 667-25
Snbbah,, 200 >l. S «5-25^ 8625
Lüdi.urdb, «c rb 'V , 200 f l . K M . 40850 409 —
Iramway.Ges., NeueWr., Prio«

ritütsNlt iei, 100 f l . . . . 17— 19-—
Ung.-galiz. «tisenb, 200fl. Silber 403 — 404 —
Ulig.Westb (Naav Graz)20»fl,S. 404- -—
Wiener LolaIbahne!i'Alt,Ges. . 95— — —

Kanken.

Nngs°°Oest. Vanl 120 f l . . . «82-50 283 -
Vanlveiein, Wiener, 200 f l . . 5187b 519-75
Nodll.-«nst,,O«st,, 20»f l .S. . 940—,944 —
Krdt.^llnst.l. Hand. u.V. 160 f l . — — ! — —

bto. dto. per Ultimo . . «65-75 666 75
Kreditbank. M g , »na..,200fl. . 760 25 762-25
Depositenbanl, «lllg.. 200 f l . . 488 — 4 3 9 -
Eslomptt-Ves., Älblöst., 400 X 52« — 528 —
Giro. u. Kas,env., Wiener 200 sl. 433 — 43?- -
Hupothclb., 0est,,200fl.30"/u<t. 200'—> —- —

«eld Ware
Lllnberbanl, Oest., 200 f l . . . 437 - l38 —
Oesterr..ungar. Banl, 600 f l , . 1604- ll.14-
Unionbanl 200 fl 588 50 ,i39ü0
«jerlehrsbanl, Nllg, 140 f l . . 368 — 370 —

Industrie-Zlntt»
Nt lMUNglN.

Banges,. ANg. üst,, 100 f l . . . 148— 150»—
Enybier Eise»' und Stahl-Iud.

in Wien 100 fl — - —'—
ltilenbawiw.Lrlhg,,Erste. INVsl. 2U5-— 208 —
..Elbemulil". Papierf. ». B..W. 125 — 130 —
Licsinger Vraucrei ,00 f l . , . 330 — 332-—
Muntan Gescllsch,, Oest.-alpine. 4lU 25 >1? 25
Prasser Lisen Ind . Ges. 2NN sl. 1««0 »895,-
Salno Tarj, Slci»lol)Ien 100 f l . 563 — 56?--^
„Sc!»0n!!!N!l,I", Papiers. 200 f l . 240'— 250 —
..Steyrerm,", Papierf, u. « , -« . 400 — 403- —
Tlifailcr Kohlrnw, (><l^ll. 70 f l . 3«l — 387 —
Waffe»f,-O,,^!>s<,i!iWir!l,100fl. 45 , ! - <60 —
Wagssou-Leihanst,, Allg. in Pest,

400 X 720 — 730- -
Wiener Ballgesellschaft 100 sl. . 158 —,59 —
WienerbergerZicgrl'Altieil'Ves. 770 — 773 —

Devisen.
Kurze Sichten.

Amsterdam 198 50 198 75
Deutsche Plihe 116 95 1,7,5
London 23955 23975
Maris 952? 9535
St, Petersburg — — — —

Dalutkn.
Dukaten 11'34 11-39
20Fraillen-!2tülfc 1905 1907
Deutsche Neichsbanlnoteil . . 11692 117-1»
Italienische Äanlnoten . . . 95 20 9540
«übel ° Noten 2-52^, 2 53,»

I Von u Elsa.- -u.s3.cL •VorlcoL-u.f
I "»««ten, lMandbrlesen, l'rlorltiHen, Aktien,
LJ&349) *'«>«eu e i c , i>^Vln<-ii u u d V o l u t e u .
^ ^ ^ f c ^ ^ ^ Loa -Versicherung.

«JT« C* M a y e r
B a n k - -u.2a.d- T7^"ec]Q.slor-0-OBcli.ä<ft

L,»lbaoh, SpltnlgasHf.

Privat-Depots (Sale-Deposits)
•va.ii.twr o5.gr• rx• rxs. Veiacb. luoa d»r Parte i . I

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Konto-Korrent- und auf fllro-Konto, |

] Erste

Militärdienst - Versicherungs - Anstalt
n
i unter dem Protektorate
J Sr. kais. und kön. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
! E r z h e r z o g «Toset a. G.
J Die besonderen Vorteile, welche die b

J l e oilligaten Prämienzahlungen, welche auch iu Monatsraten entrichtet werdea
i . f können.
!̂ Todesfälle dea versicherten Kindes oofortige abzuglose Rückerstattung

Sä aller eingezahlten Prämien. (407)
Jche Mitglieder partizipieren am Reingewinne.

„Gisela-Verein"
zur Ausstattung heiratsfähiger Mädohen I

unter dem Protektorate I
Ihrer kais. und kön. Hoheit der durchlauchtigsten Frau k

Erzherzogin Gisela. i
>eiden Anstalten bieten, aind folgende: t

Eino „Einreihungsprämle" bei der Militärdienst-Vereicherungs-AustaU, wenn i
der Versicherte nur 6 Monate im Heere gedient hat. J.

Schon von 4 0 0 K r o n e n Kapital angefangen, kanu die Aufnahme er- r
folgen. r

Kulanteste Versicherungsbedingungen. f

w Kein fürsorglicher Vater oder Vormund, keine auf das Wohl des Kindes bedachte Mutter sollte es verabsäumen, Mitglied obiger Institute zu
e r d e i i ; die Möglichkeit zum Beitritte ist jedermann, auch dem Mindestbemittelten, durch die niedrigst gestellten Beiträge geboten.

Prospekte und Tarife werden auf Verlangen an jedermann unentgeltlich verabfolgt und Auskünfte bereitwilligst erteilt.
Lehrern, Staats-, Gemeinde- nnd PrivRtbeamteii, Pensionisten und Kaufleuten bietet sich Gelegenheit zu ansehnlichem Nebenverdienste.
Organisations- und Akquisitionsbeamte werden zu günstigen Bedingungen engagiert. Laien werden bestens instruiert.

«„reu;», ««wo... ji. sieneral-RenrS.sftnta.nz. siraz. Morplatz 9.

*Ml|sf fei . Sfiife ^ ^ sind die vorteilhaftesten SpaFSCif Clt
m ö * * * ffCUC - t M „ k l ^ ^ znm Hau8gel)rauche, L 1— Paul Seemann

VSeUler (WelSSO) Seife (1M6)1M_M ^ ^ Zu haben in Spezerelhandlungen. Laibaoh.


